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Geleitwort

Mittel- und osteuropäische Pflegehilfen sind in Deutschland sehr gefragt. 

Etwa 150.000 Haushaltshilfen aus Mittel- und Osteuropa arbeiten gemäß einer Studie 
der Caritas in Deutschland1, die meisten von ihnen schwarz. Wie viele davon auch 
oder als Pflegekräfte tätig sind, ist nicht nachweisbar.2 Andere Autoren schätzen die 
Zahl osteuropäischer Migrant / -innen in den Haushalten deutscher Pflegebedürftiger 
auf 100.000 bis 150.000 Pflegekräfte.3

In Deutschland vermittelt die Zentrale Auslands- und Fachvermittlung der Bundes-
agentur für Arbeit (ZAV) mittel- und osteuropäische Haushaltshilfen. Daneben bieten 
zunehmend private Agenturen Hilfe bei der Vermittlung mittel- und osteuropäischer 
Arbeitsmigranten an. Oft geraten die Angebote für den Einsatz dieser Haushalts- und 
Pflegehilfen in Gefahr, sich in die Illegalität hineinzubewegen. Deshalb ist es dringend 
anzuraten, sich vorab über die rechtliche Situation zu informieren.

Hierzu leistet das vorliegende Buch von Schmoll einen beachtlichen und lesenswerten 
Beitrag.

Schmoll beantwortet in wissenschaftlich herausragender Weise die Frage, inwiefern 
transnationale Arbeitsmigration mittel- und osteuropäischer Haushalts- und Pfle-
gehilfen innerhalb der Europäischen Union eine legale, ethisch korrekte und reali-
sierbare Möglichkeit der häuslichen Unterstützung pflegebedürftiger Menschen in 
Deutschland darstellen kann. 

Hierbei werden die rechtlichen Rahmenbedingungen sowie die gesellschaftspoliti-
schen Implikationen analysiert. Zudem werden die Forschungsergebnisse aus einer 
umfangreichen und einzigartigen Marktanalyse im Bereich der »24-Stunden-Betreu-
ung« präsentiert. Als Lösungsansatz wird ein erstes Fundament eines Geschäftsmodells 
für eine Agentur zur Vermittlung MOE-Pflegehilfen an deutsche Pflegehaushalte vor-

1 Deutscher Caritasverband e. V., Pressemitteilun: Soziale Folgen der Pflegemigration abfedern, 2012, Internet: http://
www.caritas-international.de/presse/presse/caritassozialefolgenderpflegemigrationab, 19.06.2012.

2 Roßbruch, Betreuung von Pflegebedürftigen durch Bürgerinnen aus Osteuropa – eine (legale) Alternative?, Pflege-
Recht 2011, S. 3 ff., m. w. N.

3 Klie, Osteuropäische Pflegekräfte in den Grauzonen des Rechts?, PflegeRecht 2009, S. 322 ff., m. w. N.



gestellt. Dabei stellt der von Schmoll entwickelte Konzeptansatz eine Neubearbeitung 
auf dem privatwirtschaftlichen Markt dar. Frei nach dem Motto „daheim statt Heim“ 
wird eine völlig legale und ethisch korrekte Möglichkeit der Gewinnung, Vermittlung 
und Beschäftigung dieser Hilfskräfte dargestellt. 

Die von Schmoll gewählte Thematik ist sehr stark von Interdisziplinarität geprägt. So 
bedarf es hier der wissenschaftlichen Auseinandersetzung mit diversen Forschungs-
ansätzen aus den Bereichen der Soziologie, der Ethnologie, der feministischen Wissen-
schaftstheorie, der Migrationsforschung, der Volkswirtschaftslehre sowie der Wirt-
schafts-, Europa-, Rechts- und Pflegewissenschaft. 

Die Publikation von Schmoll, einem aufstrebenden Experten in der Personal- und Ge-
sundheitswirtschaft, zeigt konkret die Wege auf, die beschritten werden müssen, um 
sich rechtstreu zu verhalten. In letzter Konsequenz stellt Schmoll Forderungen an den 
Gesetzgeber, um die prekäre Lage im Bereich der »24-Stunden-Betreuung« zu ent-
schärfen.

Heinrich Hanika
Herausgeber der Buchreihe  

„Management, IT und Recht in der Gesundheitswirtschaft“ 
www.h-hanika.eu
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I  Kurzzusammenfassung in  
deutscher Sprache

Schlüsselwörter:   Transnationale Arbeitsmigration, Beschäftigung in der EU, 
mittel- und osteuropäische Pflegehilfen, Haushaltshilfen, Mit-
tel- und Osteuropa, Alternativlösung zur Heimpflege, 24-Stun-
den-Betreuung, 24-Stunden-Pflege, häusliche Pflege, Vermitt-
lungsagenturen, Europarecht, Schwarzarbeit. 

Es wird der Frage nachgegangen, inwiefern transnationale Arbeitsmigration mittel- 
und osteuropäischer Pflegehilfen innerhalb der Europäischen Union eine legale, 
ethisch korrekte und realisierbare Möglichkeit der häuslichen Unterstützung pflege-
bedürftiger Menschen in Deutschland darstellen kann. Im Rahmen dessen werden 
insbesondere die möglichen Personalbeschaffungswege sowie Beschäftigungsformen 
analysiert.

Der gewählte Forschungsgegenstand ist sehr stark von Interdisziplinarität geprägt. 
Neben umfangreichen Literaturrecherchen werden auch Instrumente der empirischen 
Sozialforschung angewandt. Im Hinblick auf die Legalität wird die Fragestellung auf 
Grundlage relevanter europäischer und nationaler Rechtsvorschriften dargestellt. Un-
ter Berücksichtigung diverser Forschungsansätze aus den Bereichen der Soziologie, der 
Ethnologie, der feministischen Wissenschaftstheorie sowie der Migrationsforschung 
wird der Gegenstand nach multidimensionalen Gesichtspunkten analysiert. Zudem 
werden die Ergebnisse einer umfangreichen Marktstudie bezogen auf die Anbieter-
struktur im Bereich der »24-Stunden-Betreuung« präsentiert. Abschließend wird ein 
erster Konzeptansatz für idealtypische Personalvermittlungsagenturen vorgestellt. 

Im Resultat wird deutlich, dass eine legale Unterstützung durch mittel- und ost-
europäische Arbeitsmigranten ohne einen gemeinsamen europäischen Binnenmarkt 
mit seinen Grundfreiheiten nicht denkbar wäre. Wenngleich diese Unterstützungs-
form bereits zum jetzigen Zeitpunkt eine legale, ethisch korrekte und realisierbare 
Alternativlösung zur klassischen Heimpflege darstellen kann, erweisen sich die Rah-
menbedingungen als suboptimal. Als Konsequenz daraus, sieht der Autor erheblichen 
Reformbedarf seitens des deutschen Gesetzgebers.




